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Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin empfing Sonntag Morgen um 
7 Uhr die Prinzen Wilhelm und Eitel Fritz bei 
deren Ankunft von Plön in Wildpark. Am 
Montag ertheilte die Kaiſerin dem Staats⸗ 
miniſter von Bötticher und Gemahlin, ſowie der 
Gräfin Schuwalow Audienzen und trat dann 
Nachmittags um 5½ Uhr mit den Prinzen und 
der Prinzeſſin die Reiſe nach Tegernſee an. In 
der Begleitung befinden ſich die Hofdame Gräfin 


Keller, der Kammerherr von dem Kneſebeck, der 


Obergouverneur General von Deines und der 
Gouverneur Premierlieutenant von Rauch. — 
Die „Karlsruher Zeitung“ meldet: Heute Nacht 
reifen die großherzoglichen Herrſchaften von 
Baden nach Sankt Blaſien. 


ten müſſen. — Die juriſtiſche Fakultät 


aus Aulaß 
badiſchen 


des Finanzminiſteriums 


nannt. — Heute Dienſtag feiert der Aelteſte der 


deutſchen Anatomen und Zoologen Albert von 
Kölliker, gleichzeitig ſeinen 80. Geburtstag und 
das goldene Jubiläum als ordentlicher 1 

ehl⸗ 
betrag des zu Pfingſten in Aachen abgehaltenen 
Niederrheiniſchen Muſikfeſtes beziffert ſich 
Mark. — In Harzburg verſammelten 


an der Univerſität in Würzburg. — Der 


auf 5000 


ſich am Sonntag die Vertrauensmänner der 


welfiſchen vaterländiſchen Vereinigung und 
beſchloſſen, die braunſchweigiſchen Landtagsabge⸗ 
ein Schreiben zu erſuchen, die 
Thronfolgefrage baldigſt in Fluß bringen zu 
wollen. Ju dem Schreiben wird jede Gemein⸗ 
ſchaft mit der ſogenannten radikalen Landrechts⸗ 
— In Mannheim iſt der 
Sozialiſtenführer Stadtverordnete Albert 
Süßzkind wegen Meineids verhaftet worden. — 
Das Geſuch der Oelſaaten⸗Notirungs-Abtheilung 
des Breslauer Getreidemarktes, die Notirungen 


ordneten durch 


partei abgewieſen. 


für Oelſaaten während der diesmaligen Saiſon 


einzuſtellen, wurde von der betreffenden Kom⸗ 


miſſion der Handelskammer genehmigt, aber 
gleichzeitig von ihr beſchloſſen, die Angelegenheit 
wegen ihrer Wichtigkeit dem Plenum der Han 
delskammer nochmals vorzulegen. — Der Ham⸗ 
burger Senat beantragt neuerdings die Bewilli⸗ 


gung von 240 000 Mark behufs Erbauung vier 
neuer Leuchtthürme an der Unterelbe bei 


Stendal, Wittenberge, Billerbeck und Grunen⸗ 
deich bei der Bürgerſchaft. 


— ci N 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Juli. 


nunmehr in der „Kreuzztg.“ entwickelt. 
überaus verlockend! Danach wird ſich Herr von 


Podbielski „nicht nur ablehnend verhalten müſſen 
gegen die Forderungen nach Verkehrserleichte— 
rungen und Verkehrsverbilligungen, wie ſie haupt⸗ 
und freiſinnigen 
Kreiſen (2) erhoben werden, ſondern er wird ſich 
vielmehr veranlaßt ſehen müſſen, Maßnahmen 
Erwägung zu ziehen, die in der Poſtverwal⸗ 


ſächlich von kaufmänniſchen 


in 
tung den finanziellen Geſichtpunkt ökonomiſcher 
zur Durchführung bringen.“ Das heißt: es ſoll 
auf Koſten der Verkehrs intereſſen geſpart werden 
— in einer Zeit der Ueberſchüſſe, wie fie bisher 


überall als geeignet gegolten hat, Reformen auch 
auf die Gefahr vorübergehender Ausfälle zu 
unternehmen. Dieſes Erſparniß⸗Programm nun 
wird zunächſt wieder mit dem Hinweis auf die 
unentgeltliche Beförderung der meiſten Poſtſen— 


dungen durch die preußiichen Staatsbahnen be: 
gründet: indem dieſe 21 Millionen Mark trügen, 
welche die Poſt eigentlich zu bezahlen habe, 
werde ein thatſächlich beſtehendes Defizit dieſer 
zum größten Theil verhüllt. Auch von liberaler 
Seite, jagt der Programm⸗Artikel in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“, werde „der Grundſatz nicht angefochten 
werden können, daß die Poſtperwaltung auf 
eigenen Füßen ſtehen muß“. Mit dem Libera⸗ 
lismus hat dieſe Frage allerdings gar nichts zu 
ſchaffen; wohl aber kommen dabei nationalpoli⸗ 
tiſche Geſichtspunkte in Betracht, auf die wir 
nochmals warnend hinweiſen. Die Forderung an 
die Poſt, 24 Millionen Mark jährlich an die 
preußiſche Staatsbahnverwaltung zu zahlen, 
kommt zunächſt auf eine Erhöhung der Matriku⸗ 
larbeiträge um dieſelbe Summe heraus. Den 
größten Theil davon muß Preußen ſelbſt tragen, 
ſo daß der Gewinn für Preußen ſich auf einige 


Millionen belaufen würde; um diejen Preis aber 
würde ein Zankapfel zwiſchen die Bundesregie- 
rungen geworfen; die kleineren, ohnehin finanziell 


bedrängten Staaten würden van Neuem belaſtet, 


und im Hintergrunde ſtände für die Bevölkerung 
die Ausſicht, dieſe Erhöhung der Matrikular⸗ 


und Erſchwe⸗ 


beiträge durch Vertheuerungen 5 
n 


rungen des Verkehrs auszugleichen. 
ſolchen nimmt der Programm⸗Artikel — 
nachdem er die, eine Angelegenheit für 
ji) bildende, allerdings dringend nothwendige 
Abänderung des Poſtzeitungstarifs erwähnt hat 
— in Ausſicht: Vertheuerung des Packet⸗Tarifs, 
deſſen 50 Pfennig⸗Satz dem Verfaſſer ein Greuel 
iſt; Vertheuerung der dringlichen Telegramme, 
die ſchon jetzt die dreifache Gebühr der gewöhn⸗ 
lichen koſten, und zwar mit der ebenſo unrichtigen 
wie bezeichnenden Begründung, daß davon „im 
tt nur () Börſe und Großhandel be⸗ 
troffen würden“; endlich und nicht zuletzt habe 
die „Reichspoſtverwaltung auch auf Erſparniſſe 
bei ihren Betriebsausgaben insbefondere durch 
Verminderung des höher vorgebildeten Perſonals 
hinzuwirken“. 

So das in der „Kreuzztg.“ entwickelte Pro⸗ 
rau m. Der Träger deſſelben, General v. Pod⸗ 
lelski, hat geſtern die Geſchäfte des Reichspoſt⸗ 

Amts übernommen, und zwar in Abweſenheit des 
Unterſtaatsſekretärs Fiſcher — deſſen Urlaub 
übrigens nicht ein halbjähriger, ſondern kürzerer 
ift — und in Abweſenheit zweier anderer, eben⸗ 
falls beurlaubter Abtheilungs-Direktoren; nur 


der vierte war zugegen. Zu unſerer Mittheilung, 


daß die Rücksicht auf „Vornehmheit“ bei der 
Belegung des Amtes Stephans mit einem 
. aba 8 5 r bemerkt die „Poſt“: 
z enn für di vielfach ange⸗ 
tee Wahl des Stantsjerrerins 10 Melde: 
40 o läßt ſich die Richti e An⸗ 
nicht kontrolliren (mit een 1 


1 


2 


eklamen 30 Pf. 


Der Aufenthalt 
dort wird vorausſichtlich bis Ende des Monats 
dauern und wird der Großherzog auch dort, dem 
ſtrengen Kurgebrauch entſprechend, ſich 1 
i er 
Univerſität Heidelberg hat den in dieſen Tagen 
der Perſonalveränderungen in den 
höchſten Reichsämtern vielgenannten Präſidenten 
Geheim⸗ 
rath Buchenberger zu ihrem Ehrendoktor er⸗ 


Das Programm des 
neuen Staatsſekretärs des eee mn 
i 


iſt zutreffend. 
gegebenen Falls damit die Zugehörigkeit zu einer 
oſtelbiſchen Adelsfamilie nicht gemeint geweſen 
iſt, ſondern die Vornehmheit des Geiſtes und der 
Geſinnung, welche allerdings eine unerläßliche 
Vorausſetzung für jede leitende Stellung, und vor 
Allem auch für die an der Spitze einer ſo zahl⸗ 
reichen Beamtenſchaft, wie die der Poſtverwal⸗ 
tung, ſtehende Perſon bildet.“ 

Wir halten, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, daran 
feſt, daß es die äußere „Vornehmheit“ war, auf 
die geſehen wurde. Verhielte es ſich ſo, wie die 
„Poſt“ andeutet, dann läge darin ja die gröb⸗ 
lichſte Beleidigung der vier Abtheilungs⸗Direk⸗ 
toren des Reichspoſtamts und ſämtlicher Ober⸗ 
poſtdirektoren des Reiches; denn alsdann würde 
behauptet, daß allen dieſen Herren „dies Vor⸗ 
nehmheit des Geiſtes und der Geſinnung“ fehle. 
Nein, von der einen Seite iſt äußere „Vornehm⸗ 
heit“ gewünſcht und von anderer Seite iſt dieſer 
Sefihtspmult offenbar eifrig ergriffen worden, 
um diejenigen Perſöulichkeiten auszuſchließen, 
welche den fiskaliſchen Beſtrebungen durch ihre 
Sachkunde Hinderniſſe hätten bereiten können. 

— Die „Konſ. Korreſp.“ beleuchtet von ihrem 
Standpunkt aus die Regierungs veränderungen in 
folgender Weiſe; „Der Rücktritt des Herrn 
Staatsſekretärs Dr. von Boetticher hat zwei be⸗ 
deutende Perſonalveränderungen mit ſich geführt: 
die Uebernahme des Reichsamts des Junern und 
der Stellvertretung des Reichskanzlers durch Herrn 
Dr. Grafen von Poſadowsky⸗Wehner und die 
Uebertragung der Vizepräſidentſchaft des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums an Herrn Dr. von 
Miquel. Wir halten dieſes Arrangement für ein 
ſehr glückliches und hoffen namentlich, daß Herr 
von Miquel als ſtellvertretender Miniſterpräſident 
die Intereſſen des führenden Bundesſtaates im 
Bundesrathe energiſch zur Geltung bringen wird. 
Herr von Boetticher hat in den letzten Jahren 
ſeiner Amtsführung das Vertrauen der konſer⸗ 
vativen Partei leider nicht mehr in vollem Um⸗ 
fange genoſſen. Falſch aber ift die Behauptung, 
die Konſervativen hätten den bisherigen Staats- 
ſekretär perſönlich bekämpft oder gegen ihn intri⸗ 
gulrt. Bereitwillig hat unſere Partei Maß⸗ 
regeln unterſtützt, die Herr von Boetticher in 
Vorſchlag brachte, wenn ſie dieſelben als dem 
Gemeluwogl dienlich erachtete; entſchieden aber 
hat ſie Vorſchläge und Auſichten des Herrn 
Staatsſekretärs bekämpft, wenn dieſelben — wie 
dies eine Zeit lang leider vorwiegend der Fall 
war — einen für das Gemeinwohl verderblichen 
Charakter aufwieſen. Alſo nicht perſönlich, 
ſondern ſachlich haben die Konſerpativen Herrn 
von Boetticher gegenübergeſtanden. Sie haben 
die große Arbeitskraft, die hohe Aufopferung im 
Dienſt des Reichs, die eminente Begabung des 
Scheidenden ſtets anerkannt und nur bedauert 
daß ſo hervorragende Eigenſchaften ſehr häufig 
nach einer falſchen Seite hin zur Geltung ge— 
bracht wurden. Was wir in dieſer Hinſicht ſtets 
am meiſten bedauert haben, war der Umſtand 
daß Herr von Voetticher den alten Oppoſitions⸗ 
parteien und ſelbſt der revolutionären Sozial: 
demokratie vielfach Entgegenkommen gezeigt hat, 
während es nothwendig geweſen wäre, dieſe 
Richtungen grundſätzlich und entſchieden zu be⸗ 
kämpfen. Von Herrn Dr. Grafen von Poſadowsky 
haben wir ohne Zweifel eine klare und unzwei 
deutige Stellungnahme zu erwarten; in ihm 
wird das abſterbende Mancheſterthum ebenſowenig 
einen Förderer erblicken dürfen, wie die re⸗ 
volutionäre Sozialdemokratie. Der bisherige 
Schatzſekretär hat es verſtanden, ſich trotz der 
größten Anfeindungen ſeitens der Linken in kurzer 
Zeit in Reſpekt zu ſetzen. Anfangs wagten auch 
ihm gegenüber dieſelben Blätter über Unzuläng⸗ 
lichkeit und parlamentariſcher Unbeholfenheit zu 
nörgeln, welche heute dafjelbe Thema gegenüber 
dem Herrn Staatsſekretär des Reichspoſtamts, 
Herrn von Podbielskt, anſchlagen. Solche 
„Kritiken“, zu denen doch thatſächlich alle reellen 
Unterlagen fehlen, ſind einfach widerwärtig, ſie 
arenzen inſofern an Majeſtätsbeleidigung, als die 
Blätter, die ſich dergleichen anmaßen, die Ur: 
theilskraft Sr. Majeſtät des Kaiſers anzweifeln. 
Außerdem aber bilden fie einen neuen Vor— 
ſtoß gegen ein verfaſſuugsmäßiges Recht der 
Krone.“ 

— Die Novelle zum Handelskammergeſetz ift 
bekanntlich bom Herrenhauſe nicht in der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung ange⸗ 
nommen, vielmehr in einer Reihe von Punkten 
abgeändert worden. Dies hat dem Vorſtande 
des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 
und dem Zentralausſchuß hleſiger kaufmänniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Vereine Veran— 
laſſung zu einer Eingabe an das Abgeordneten— 
haus gegeben, worin es erſucht wird, in den 
Hauptpunkten an ihrer bisherigen Auffaſſung feſt⸗ 
zuhalten: 

„Zunächſt handelt es ſich um die Forderung 
des Herrenhauſes, die Inhaber der mit einem 
land⸗ oder forſtwirthſchaftlichen Betriebe ver— 
bundenen Nebengewerbe auf Antrag zum Wahl⸗ 
recht und zur Beitragspflicht für die Handels⸗ 
kammern zuzulaſſen. Die beiden Verbände bes 
merken hiergegen: „Die Verwirklichung dieſer 
Beſtimmung würde in manchen Handelskammer⸗ 
bezirken dazu führen, daß eine erhebliche Zahl 
von Land⸗ und Forſtwirthen als Inhaber von 
Brennereien, Zuckerfabriken, Ziegeleien, Braune 
reien, Sägewerken, Getreide- und Oelmühlen, 
Molkereien, Obſtwein⸗ und Eſſigfabriken u. ſ. w. 
in die Handelskammer-Organſſation eintritt und 
an der Wahl der Handelskammermitglieder theil⸗ 
nimmt. Damit würden die Kämpfe über die⸗ 
jenigen Fragen, in denen ein Intereſſengegenſatz 
zwiſchen Kaufleuten und Landwirthen beſteht, in 
die Handelskammern hineingetragen werden und 
dieſe ihren Charakter als Intereſſenvertretungen 
des Handels und der Induſtrie verlieren“. 
Weiter wird darauf hingewieſen, daß die „vom 
Herrenhauſe angenommene Beſtimmung umſo⸗ 
weniger in den Rahmen unſeres künftigen Wirth⸗ 
ſchaftsrechts paßt, als das neue Handelsgeſetz⸗ 
buch in ſeinem § 3 ausdrücklich beſtimmt, daß 
die land» oder forſtwirthſchaftlichen Nebengewerbe 
nur inſoweit als Handelsgewerbe im Sinne des 
Handelsgeſetzbuches gelten ſollen, als die be⸗ 
treffenden Unternehmer die Eintragung in das 
Handelsregiſter freiwillig herbeiführen“. Die 
Eingabe befürwortet in erſter Linie die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Beſchluſſes des Abgeordneten: 
hauſes, wonach die land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Nebengewerbe von der Aufnahme ange 
geſchloſſen bleiben; für den Fall aber, daß dies 
nicht thunlich ſein ſollte, 
ſchluß an § 3 des neuen 


= 


D. Red.), ſicher aber ift, daß, 


die Inhaber land- und forſtwirthſchaftlicher Neben⸗ 
gewerbe die Eintragung in das Handelsregiſter 
zur Bedingung für die Aufnahme in die Handels 
kammer⸗Organiſation zu machen. Ferner will 
das Herrenhaus die „ehemaligen Kaufleute 
(„Handels⸗Rentiers“) nur von den Handels⸗ 
kammern kooptiren laſſen, während ihre Wähl⸗ 
barkeit nach der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
von den Handelskammern allgemein beſchloſſen 
werden kann und die Wahl ſelbſt der Geſamtheit 
der Handelskammerwahlberechtigten verbleibt. 
Endlich wünſchen die genannten Verbände die 
Beibehaltung der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen, vom Herrenhauſe geſtrichenen Ber 
ſtimmung, wonach für den Fall der Ab⸗ 
änderung des Wahlverfahrens durch Beſchluß 
der Handelskammer die geheime Wahl beizu⸗ 
behalten iſt.“ 

— Die „Köln. Volksztg.“ will aus an⸗ 
geblich wohlunterrichteten Kreiſen erfahren haben, 
man hege dort nur ſchwache Hoffnung, daß aus 
den Vorſtadien des Militär⸗Strafprozeßreform— 
entwurfs etwas herauskommen werde, was der 
Reichskanzler als den Grundſätzen der modernen 
Rechtsanſchauung vollkommen entſprechend be⸗ 
zeichnen könnte. Die Hinderniſſe ſeien nicht im 
Bundesrath zu ſuchen, ſondern im Militärkabinet, 
dem der Entwurf zu liberal ſei. 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Koch, welcher 
nach Beendigung ſeiner Unterſuchungen über die 
Rinderpeſt die Kapkolonie verlaſſen und ſich nach 
Judien behufs Theilnahme an den Arbeiten der 
deutſchen Peſtkommiſſion begeben hatte, iſt am 
25. Juni von Bombay nach Deutſch⸗Oſtafrika 
abgereiſt. Dr. Koch hatte ſchon auf der Durch⸗ 
reife von Kapſtadt nach Bombay in Dar⸗es⸗ 
Salaam den Wunſch ausgeſprochen, vor feiner 
Rückkehr nach Deutſchland das oſtafrikaniſche 
Schutzgebiet noch einmal zu beſuchen, um ver⸗ 
ſchiedene wichtige Fragen auf ſanitärem Gebiet 
einem eingehenderen Studium und einer Bes 
ſprechung mit den dortigen Behörden zu unter: 
werfen. 


— Der dem Zentrum. feiner Zeit jo un⸗ 
bequeme rheiniſche Bauernverein tagte in einer 
Stärke von 200 Mann am Sonntag in 
Koblenz. Er verhandelte hauptſächlich über die 
Weinbaufrage und die Einrichtung von Getreide— 
lagerhäuſern. In Bezug auf jene wurde der 
vom Bunde der Landwirthe ausgearbeitete Ent⸗ 
wurf für völlig unzureichend und undurchführbar 
erklärt. Der Berichterſtatter ſagte, er ſtehe 
nicht an, ihn als höchſt unpraktiſch zu be⸗ 
zeichnen; denn eine Beſtimmung darin fordere 
eine Mehrbelaſtung der Landwirthe durch einen 
Zuckerverſteuerungsvorſchlag. Die Weinbauern 
ſeien ſchon ſo ſehr belaſtet, daß ſie jede weitere 
Mehrbelaſtung ablehnen müßten. Es empfehle 
ſich daher, die frühere Petition des Banern— 
vereins nochmals dem Reichstage zu unter— 
breiten und ein eutſprechendes Geſetz zu erbitten, 
in dem die Fabrikation von Kuuſt⸗, Trefters und 
Hefenweinen, ſowie eine Verzuckerung nach dem 
15. Dezember, verboten werden. Ueber die Vor— 
theile der Getreidelagerhäuſer war man nicht 
ganz einig, aber es kamen ſehr niedliche Ge— 
danken zum Vorſchein. Einer der Redner be— 
zeichnete als größten Gegner der rheiniſchen 
Lagerhäuſer die Rheinſchifffahrts⸗Konkurrenz. 
So lange es möglich ſei, 4— 5 Schleppſchiffe mit 
tauſenden von Zeutnern Getreide den Rhein 
hinunterzuziehen, jo lange könne an einen ernſt⸗ 
haften Widerſtand der Landwirthe gegen die 
ausländiſche Konkurrenz nicht gedacht werden. 


Belgien. 


In Oſtende find am Sonnabend die älteſten 
Kommandeure der zum Schutz der Hochſeefiſcherei 
befeh:igten Kriegsſchiffe Deutſchlands, Große 
britanniens, Frankreichs, Belgiens, der Nieder⸗ 
lande und Dänemarks zu einer Konferenz zus 
ſammengetreten. Dieſe Staaten haben am 6. 
Mai 1882 im Haag eine Konvention zur Regelung 
des Hochſeefiſcherei-Schutzes abgeſchloſſen. Seit 
jener Zeit bat ſich in manchen Punkten die 
Nothwendigkeit. Aenderungen an den damals 
vereinten Beſtimmungen vorzunehmen, ergeben. 
Schon im vorigen Jahre fand zwiſchen den 
Führern je eines deutſchen, britiſchen, nieder⸗ 
ländiſchen und däuiſchen Schiffes eine, damals 
allerdings nur inoffizielle Beſprechung im Loweſtoft 
ſtatt. In dieſem Jahre iſt zum erſten Male eine 
amtliche Berathung von Vertretern der ſämtlichen 
an der Oſtender Konvention betheiligten Mächte 
anberaumt worden. Wie die „Poſt“ hört, iſt mit 
der Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen 
Korvettenkapitän Neitzke, Kommandant des Aviſos 
„Zieten“ beauftragt worden, der im vorigen 
Jahre, damals als Kommandant des Aviſos 
„Meteor“, auch an der Loweſtofter Konferenz 
theilgenommen hatte. Auf der diesjährigen 
Konferenz ſtehen die folgende Punkte zur Be⸗ 
rathung: 

„1. Der Artikel 10 der deutſchen Ausweiche— 
regeln auf See ſtimmte inſofern nicht mit den 
entſprechenden britiſchen und franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchriften überein, als die letzteren mehrere Zu⸗ 
ſätze für Fiſcher enthalten. 2. Die für Fcher⸗ 
fahrzeuge vorgeſchriebenen Laternenſignale ſind 
bei den verſchiedenen Staaten verſchiedene, in 
Deutſchland ſind Laternenſignale für Fiſcherei⸗ 
dampfer und ⸗Fahrzeuge über 20 Tonnen Naum⸗ 
gehalt überhaupt nicht vorgeſehen. 3. In den 
Ausweicheregeln ſind die Fiſcherfahrzeuge nicht 
beſonders berückſichtigt; in Folge deſſen herrſchen 
große Unklarheiten darüber, ob Fiſcherfahrzeuge 
mit dem Schleppnetz am Grunde Vorrechte in 
Bezug auf das Ausweichen haben oder nicht. 
4. Viele Weiterungen und Unannehmlichkeiten 
können vermieden werden, wenn die Nordſee⸗ 
häfen in ihre Küſtenkarten, welche von Fiſchern 
benutzt werden, die Territorialgrenzen eintragen 
laſſen. Die niederländiſche Regierung ſoll ſogar 
beabſichtigen, die Territorialgrenzen mit Vojen 
zu bezeichnen. 5. Die für die Hochfiſcherei ges 
gebenen Geſetze und Erlaſſe ſprechen immer nur 
von Augeln, Treibnetzen und Schleppuetzen, 
während von den däniſchen Fiſchern faſt aus⸗ 
ſchließlich ein Zugnetz benutzt wird.“ 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 5. Juli. Der König der Bel⸗ 
gier traf geſtern inkognito hier ein und reiſte 

heute früh 6 Uhr nach Telemarken weiter. 
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zeſſion der Mozambique-⸗Geſellſchaft kürzlich von Feuerwachen zur 
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25 auf 50 Jahre ausgedehnt worden iſt. 
Regierung habe aber keine Kenntniß von dem 
Beſtehen irgend welcher Privilegien in Bezug 
auf die Delagoa⸗Bay, fie habe daher die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß die Nachrichten hierüber 
unwahr ſeien. Sie habe auch keine Beſtätigung 
der Nachricht erhalten, daß Unterhandlungen im 
Gange ſein ſollten, wegen der Erwerbung oder 
einer Kontrolle der Mozambique ⸗Geſellſchaft 
durch ein ausländiſches Syndikat. Der Staats⸗ 


ſekretär für Indien Hamilton erklärte, die 
indiſche Regierung betrachte die Unruhen in 


Chitpur als von rein lokaler Bedeutung, die 


Berichte über dieſelben ſeien übertrieben. Der 
Parlaments⸗Sekretär im Kriegsamt Beodrick 


führte aus, daß alle Operationen am Nile in 
dieſem Jahre von der egyptiſchen Regierung ge⸗ 
leitet werden und daß keine Abſicht beſtehe, 
General Kitchener im Oberkommando zu erſetzen. 
Auf Antrag des erſten Lords des Schatzes, 
Balfour, beſchloß das Haus, die Regierung zu 
ermächtigen, aus dem konſolidirten Fond die 
Summe von 650,000 Pfd. Sterling für Schiffs⸗ 
bauten zu entnehmen. Die Debatte hierüber 
wurde auf Wunſch Balfours bis zur zweiten 
Leſung der Vorlage ausgeſetzt. 


Rußland. 

Petersburg, 5. Juli. Der König von 
Siam iſt heute Mittag 12 Uhr mit dem 
Dampfboot „Alexandria“ aus Neu-Peterhof hier 
eingetroffen. Der König war von dem Groß⸗ 
fürſten Alexander Michailowitſch, den Prinzen 
Svaſti und Chira und dem Gefolge begleitet 
und wurde bei der Ankunft von den Admiralen 
Avelan und Nazimow, ſowie dem Präfekten und 
dem Kommandanten von Petersburg empfangen. 


Nach Begrüßung der zum Empfange Er⸗ 
ſchienenen ſchritt der König mit dem Groß⸗ 


fürſten die Front der Ehrenkomgagnie ab und 
fuhr alsdann nach der Peter-Pauls⸗Feſtung, wo 
er die Grabmäler der Kaiſer, beſuchte. 2 Hierauf 
begab ſich der König allein ohne Gefolge mit 
dem Großfürſten nach dem Häuschen Peters 
des Großen und beſichtigte daſſelbe. Dann 
wurde im Winterpalais das Dejeuner eine 
genommen. Um 2 Uhr empfing der König das 
diplomatiſche Korps und kehrte gegen 5 Uhr 
nach Peterhof zurück. Abends findet in dem 
dortigen Hoftheater eine Galavorſtellung ſtatt. 

Petersburg, 5. Juli. Der außerordentliche 
chine ſiſche Geſandte Chang Yen Wang, welcher 
au der Feier des Jublläums der Königin 
Viktoria in England theilgenommen hat, iſt hier 
angekommen. 


Türkei. 


Kanea, 5. Juli. Eine öſterreichiſche Kom⸗ 
pagnie unter dem Kommando eines öſterreichi⸗ 
ſchen Oberſt wird auf dem Fort Izzedin die 


Marineſoldaten ablöſen, welche wieder an Aue f 
einer 


der Kriegsſchiffe zurückkehren ſollen. Auf 
kleinen Juſel vor Suda werden italieniſche Ma⸗ 
rineſoldaten bleiben. Die Admirale werden 
Suda verlaſſen, um ſich nach der Rhede von 
Kanea zu begeben. 

Bei Kandia wurde eine Barke mit Baſchi⸗ 
bozuks, welche Waffen und Munition bei ſich 
führten, beſchlagnahmt. 


Arbeiterbewegung. 

+ Berlin, 6. Juli. Die Zimmerer 
Berlins und Umgebung beſchloſſen geſtern Abend 
den Generalſtreik. 

Peſt, 5. Juli. Die Arbeitseinſtellung land— 
wirthſchaftlicher Arbeiter hat zwar nicht einen fo 
großen Umfang, wie anfangs befürchtet wurde, 
genommen; immerhin kommen täglich Berichte 
über Ausſtände, häufig unter den nichtigſten 
Vorwänden, zuweilen ſelbſt dann, wenn alle 
Forderungen der Arbeiter zugeſtanden werden. 
Man ſieht der nächſten Zukunft allgemein mit 
Beſorgniß entgegen. 


eee PORT eee eee eee 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 6. Juli. Während des Monats 
Juni 1897 kamen bei dem hieſigen königl. 
Standesamt zur Anmeldung: 418 Geburten, 
396 Sterbefälle, 91 Cheſchließungen und 87 Auf: 
gebote; im Juni 1896 wurden eingetragen 393 
Geburten, 506 Sterbefälle, 86 Eheſchließungen 
und 102 Aufgebole. 

Die Frage einer etwaigen Abänderung 
des § 143 der Zivilprozeßordnung, nach welchem 
die Gerichte Bevollmächtigte und Bei⸗ 
ſtände, welche das mündliche Ver⸗ 
handeln vor Gericht geſchäftsmäßig 
betreiben, zurückweiſen können, wird bei den 
im Gange befindlichen Verhandlungen wegen 
Reviſion dieſes Geſetzes näher geprüft werden. 
Wie die Berichte der Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten ergeben, hat die Beſtimmung, wonach 
die Gemeinden ermächtigt wurden, durch Orts⸗ 
ſtatut zu beſtimmen, daß der Lohn für die 
minderjährigen Arbeiter an deren 
Eltern oder Vormünder gezahlt wird, noch immer 
faſt gar keinen Erfolg gehabt. In dieſem Jahre 
haben noch nicht ein halbes Dutzend Gemeinden 
von dem Rechte des Erlaſſes ſolcher Ortsſtatute 
Gebrauch gemacht und die Zahl der Gemeinden, 
die dies insgeſamt gethan haben, überſteigt nach 
dieſem Berichte nicht drei Dutzend. 

— Das neueſte „Marineverordnungsblatt“ 
enthält eine Verfügung, datirt vom 22. Juni, 
wonach mit dem 1. Juli d. J. bei den Abwicke⸗ 
lungsbureaus der Marineſtation der Oft 
und Nordſee Rechnungsämter eingerichtet 
worden ſind. Dieſe Aemter haben für die ihnen 
zugewieſenen Betriebe ꝛc. die nothwendigen Ver⸗ 
einnahmungen und Zahlungen zu veranlaſſen und 
über ſämtliche Einnahmen und Ausgaben buch⸗ 
und rechnungsmäßigen Nachweis zu führen. 

— Auf die Petition des deutſchen Gaſt⸗ 
wirths⸗Verbandes und des Bundes füddeutſcher 
Gaſtwirthe (42000 Mitglieder umfaffend) um 
Erlaß oder Ermäßigung der Gebühren für die 
Nachtverbindungen der Hotels und Gaſthäuſer 
mit den Feuerwehren iſt den genannten Verbän⸗ 
den ein ablehnender Beſcheid des Reichs⸗ 
poſtamtes zugegangen, worin hervorgehoben 
wurde, daß „eine Bevorzugung der Gaſtwirthe von 
den übrigen Theilnehmern zweifellos zahlreiche Be- 
rufungen nach ſich ziehen würde“. Die Gaſtwirthe 
hatten in ihrer Eingabe darauf hingewieſen, daß 
durch eine ausgedehnte Nachtverbindung der 
Hotels, Theater, Gaſtwirthſchaften mit den 


ſchnellſten Beſeitigung von 


dieſer Lokale, wie auch der anliegenden Eine 
wohnerſchaft gedient ſei, ſondern auch ein * 
nd Gefühl der Sicherheit Platz greifen 
würde. N. 
— Die Prüfung zur Erlangung der Lehre 
befähigung für den franzöſiſchen 
und engliſchen Sprachunterricht an 
mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen wird in Berlin in der königlichen 
Auguſta⸗Schule vom 26. November d. J. ab 
ſtattfinden. 

— Bei dem hieſigen Oberlandesgericht fand 
am Sonnabend ein Referendarexamen 
ſtatt. Von den vier Rechtskandidaten, welche 
ſich der mündlichen Prüfung unterzogen, be. 
ſtanden die Herren Denhard, Plantiko und Störk 1 
das Examen. N 

— In Greifswald wurde am Sonnabend 
und Sonntag der Verbandstag des 1 
Baltiſchen Verbandes Gabelsberger⸗ 
ſcher Stenographen⸗Vereine abge 
halten, es hatten ſich zu demſelben drei Vereine 
aus Stettin eingefunden, ferner die Vereine von 7 
Anklam, Kammin, Greifswald, Grimmen, Star 
gard, Stralſund und Wolgaſt. Herr Oberlehrer I 
Dr. Gaſter aus Stralſund hielt einen ſehr inter 2 
eſſanten Vortrag über die gegenwärtige ſteno⸗ 
graphiſche Bewegung in Deutſchland. Für die 
nächſte Wanderverſammlung iſt Anklam reſp. 
Stettin in Ausſicht genommen. 8 

Am 25. und 26. Juli findet in Köslin 
der 35. Unterverbandstag der Vorſchuß⸗ und 
Kreditvereine von Pommern und Grenzkreiſen der 0 
Mark Brandenburg ſtatt. Re 

— Bei dem am Sonntag in Swinemünde 
aus Anlaß des Gautages des Gaues 27 
des deutſchen Radfahrerbundes ab⸗ 1 
gehaltenen Preiskorſo erhielt der hieſige Rad⸗ 
fahrerklub „Stern“ den erſten, der hieſige Rad⸗ 
fahrverein „Sport“ den zweiten Preis. N 

—Gebrauchsmuſter find eingetragen 
für Mühlenbaumeiſter J. Heyn in Stettin auf 
ein Vollgatter mit ſchräger Führung und dreh⸗ ar 
baren Lagern am Gatterrahmen, ferner auf ein 
auf und nieder ſchneidendes vertikales Säge⸗ 
gatter mit Sägen, deren Zähne am oberen 
und unteren Sägenende entgegengeſetzte Schnitt 
richtung haben, und auf ein auf und nieder 
ſchneidendes vertikales Sägegatter, bei welchem 
der Wechſel der Sägenzähne noch bei dem Hub⸗ 
wechſel in liefſter Sägenſtellung im Sägenblock 


liegt. \ 8 
— Wie uns Herr Dir. Gluth mittheilt, 
hat derſelbe geſtern durch notariellen Vertrag 
wieder die Direktion des Stadt⸗ 
Theaters von Herrn Dir. Goldberg über⸗ 

nommen. 
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Tuſcher wird ſich als „kleine Handſchuhmacherin? 
vorſtellen und Herr Picha als „Prosper“ reiche 
Gelegenheit haben, ſein 1 Talent zu ent⸗ 
falten; weiter haben größere Rollen übernommen 
die Damen Frls. Borowska, Geſchinsky, Daniela, a 
Peterſen und Wenkhaus, ſowie die Herren Lichten? 
ſtein, Petzold, Sieder, Althauſer. Bei folder 
Beſetzung und unter Direktion des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Ohneſorge iſt ſicher eine flotte Auffüh⸗ 8 
rung zu erwarten und wäre im Intereſſe des 
Benefizianten ein volles Haus erwünſcht. Herr 
Schumacher iſt ja hier ſchon lange vortheilhaft 
bekannt, er begann hier am Stadttheater unter 1 
Dir. Varena feine theatraliſche Laufbahn, ſpäter 
ſtellte er ſich noch zweimal als Mitglied des 
Elyſtum⸗Theaters vor und ſeit einem Jahre er 
freut er ſich aufs neue der Gunſt des Publi⸗ 
kums am Bellevue-Theater. Möge ihm dieſelbe 
auch an ſeinem Benefizabend treu bleiben. A 
* Das für geftern Abend angeſagte Kone 
zert der Opernſänger Lohfing, Langefeld, Patek 
und Staudinger hat der ungünſtigen Witterung 
halber auf Mittwoch, den 7. Juli, verlegt werden 
müſſen. s 0 
In der geſtern Nachmittag beim Reſtau- 
rateur Maaß, Pölitzerſtraße 77 abgehaltenen N 
Quartalverſammlung der hieſigen Varbier⸗ 
und Friſeur⸗Innung wurde in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Vorgehen der Kollegen an 
audern Orten beſchloſſen, die Preiſe für alle 
gewerblichen Arbeiten um eine Kleinigkeit zu er⸗ 
höhen. Der Aufſchlag beträgt je nach der Höhe N 
des bisher berechneten Preiſes 5 bis 10 Pfennig, 
ſodaß z. B. in Zukunft für Raſiren 15 Pfg. und 
für Haarſchneiden 35 Pfg. zu zahlen fein wür⸗ 
den, ein entſprechender Tarif ſoll alsbald au ⸗ 
gearbeitet werden. Zur Begründung dieſer Maß⸗ ai 
nahme wurde angeführt, daß die Tarifſätze für 
alle Arbeiten des Barbier- und Friſeurgewerbes N 
ſeit 25 Jahren auf gleicher Höhe geblieben ſeien, ie. 
während ſich die wirthſchaftliche Lage der Ge 
ſchäftsinhaber zu Ungunſten derſelben verſchoben 
habe. Die Gehülfenlöhne wären geftiegen, die 
Konkurrenz ſei größer geworden und die An⸗ 910 
ſprüche des Publikums hätten ſich geſteigert. Als 
Ausgleich für die Preiserhöhung ſoll den An- 
geſtellten die Annahme von Trinkgeldern gänzlich 
unterſagt werden. b N 
— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung beging geſtern ihr diesjähriges 
Sommerfeſt unter zahlreicher Betheiligung der 
Mitglieder; dieſelben unternahmen Nachmittags 
2 Uhr mit dem Dampfer „Minna“ vom Dampf 
ſchiffbollwerk eine Fahrt an den neuen Hafen⸗ 
aulagen vorüber nach Podejuch, wo in der 
„Waldhalle“ bald ein fröhliches Leben herrſchte, 
da umfaſſende Vorbereitungen zur Unterhaltung 
der Mitglieder und deren Familien getroffen 
waren. Bei dem damit verbundenen Königs⸗ 
ſchießen errang Herr Schimmel die Königs-, die 
Herren Masphul und Spickermann die Ritter⸗ 
würden; von den Damen wurde Frau Harch 
Königin. Bis lange nach Mitternacht blieben 
die Theilnehmer in ſchönſter Stimmung vereint. 5 
— Ein Mord und Selbſtmord wird 
aus dem Kreiſe Saatzig gemeldet. In Groß⸗ 
Mellen ſtand der Müllergeſelle Max Hochſchild 
bereits ſeit zwei Jahren bei dem Mühleumeiſter 
Wuſſow in Arbeit und hatte ſich in dieſer Zeit 
ſtets als ruhiger Menſch erwieſen. Wuſſow ſag 
ſich jedoch am Sonntag Vormittag genöthigt 


* 


* 


dem rechten Schienenſtrange nach Stolzenberg ein 


dem H. die Arbeit zu kündigen; darüber wurde 
dieſer ſo erregt, daß er zunächſt auf ſeinen Ar⸗ 
beitgeber fortgeſetzt ſchimpfte, dann holte er aus 
ſeiner Kammer einen Redolver, erſchoß den 
Wuſſow und machte dann durch einen zweiten 
Schuß auch ſeinem Leben ein Ende. 

— Wie aus Altdamm gemeldet wird, iſt 
daſelbſt der Arbeiter Auguſt Pieper aus Finken⸗ 
walde in Haft genommen; derſelbe hat am 
Sonntag Nachmittag einen Sjährigen Knaben, 
den Sohn des Milchfahrers Spiegel aus Stut⸗ 
hof, in räuberiſcher Abſicht in der Nähe des 
Töpferangers überfallen und demſelben neun 
Meſſerſtiche beigebracht. 

In der Zeit vom 27. Juni bis 3. Juli find 
hierſelbſt 76 männliche und 71 weibliche, in 
Summa 147 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 116 Kinder unter 5 
und 16 Perſonen über 50 Jahren. Die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer der Kinder ſchuellt, wie man 
ſieht, auch in dieſem Sommer wieder ungewöhn⸗ 
lich in die Höhe und entfallen faſt zwei Drittel 
aller Todesfälle, nämlich 71, auf Durchfall und 
Brechdurchfall. 15 Kinder ſtarben an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 10 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 5 an Abzehrung, 4 an 
Gehirnkrankheiten, 3 an Entzündung des Braſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 au anderen 
entzündlichen Krankheiten, 3 an Lebeusſchwäche, 
1 an Keuchhuſten und 1 an Schlagfluß. Von 
den Erwachſenen ſtarben 5 an Krebskrank⸗ 
heiten, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 4 an 
Schwindſucht, 4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an 
Altersſchwäche, 3 an Schlagfluß, 2 an entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 1 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an Muskel⸗ 
lähmung, und 2 in Folge von Unglücksfällen. 

* Im Hauſe Falkenwalderſtraße 8 wurden 
in letzter Nacht gegen 2 Uhr durch Funken, welche 
aus der Reinigungsthür eines Schornſteins fielen, 
einige Treppenſtufen in Brand geſetzt. Die 
Feuerwehr war zur Stelle und löſchte das Feuer 
in kurzer Zeit. 

* In letzter Nacht wurde der Feuerwehr⸗ 
krankenwagen nach dem Hauſe Burſcherſtr. 41 
gerufen, um den dort wohnhaften Bureau⸗ 
gehülfen Kirchhofer nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu befördern, dem jungen Mann war, an⸗ 
geblich durch eine herabfallende Axt, die linke 
Hand glatt vom Arm abgetrennt worden. Ein 
Arzt leiſtete dem Verwundeten die erſte Hülfe 
und ordnete die ſofortige Ueberführung in das 
Krankenhaus an. 

* Ein hier am Bollwerk wohnhafter Kauf⸗ 
mann hatte durch Inſerat für ſeine in Friedens⸗ 
burg befindliche Familie eine Kinderfrau geſucht; 
es meldete ſich daraufhin eine Frau von etwa 
30 Jahren, welche ſich Schulz nannte und angab, 
ſie wohne Karlſtraße 2. Die Frau wurde für 
den Dienft angenommen, und erhielt fie 4 Mark 
Handgeld ſowie einen kleinen Betrag für Reiſe⸗ 
koſten; ſie hat jedoch den Dienſt nicht ange⸗ 
treten und da in dem Hauſe Karlſtraße 2 eine 
Frau Schulz nicht bekannt iſt, ſo liegt die An⸗ 
nahme nahe, daß es ſich hier um einen Betrug 
handle. 

* Wegen Abbruchs des Conradt'ſchen Hauſes, 
Bollwerk 19, iſt der ſchmale Verbindungsweg 
zum Bollwerk, die ſogen. Hack, gänzlich und die 
Hühnerbeinerſtraße in ihrem unteren Theile, von 
der kleinen Oderſtraße bis zum Bollwerk, für den 
Fuhrwerksverkehr geſperrt. 

*Nach einer erſt kürzlich bei der hieſigen 
Polizeidirektion erſtatteten Anzeige iſt am 1. Juli 
auf dem Perſonenbahnhofe einer Kaufmannsfrau 
aus Grabow eine ſchwarzlederne Handtaſche mit 
Stahlbügel und Schloß entwendet worden. 


Aus den Provinzen. 
Kolberg, 5. Juli. Hinter dem 


herr⸗ 
ſchaftlichen Park von Leppin wurden von Bahn: 


arbeitern am 18. Mai d. J., Nachmittags, auf 
mit Draht befeſtigter Feldſtein ſowie ein loſer 
davor gelegter größerer Stein gefunden. Hätte 
der Abendzug die Stelle paſſirt, ehe die That 
entdeckt wurde, jo hätte namenloſes Unheil ent 
ſtehen können. Als Thäter bekannte ſich ein 
zwölfjähriger Knabe aus Rogzow, der die Ver— 
übung ähnlichen Unfugs durch Dorfknaben ſchon 
öfter geſehen haben will. 

Lauenburg, 5. Juli. Die Einführung des 
für die hieſige katholiſche Gemeinde nen ge⸗ 
wählten Pfarrers Dr. Borſchki findet Dienſtag, 
den 13. d. M., ſtatt. 

Schwedt a. O., 4. Juli. Eine Vermeh⸗ 
rung der Krebſe iſt trotz mehrfacher Ausſetzung 
von Brut noch nicht in den hieſigen Gewäſſern 
beobachtet worden. Die Gegenwart iſt ſchon ſo 
an die krebsausgeſtorbenen Gewäſſer gewöhnt, 
daß ihr die Berichte über den ungeheuren Krebs⸗ 
reichthum der Vorzeit unglaublich erſcheinen. 
So wurden bei Küſtrin im Jahre 1718 über 
32 Millionen Schock verzollt. In Wriezen und 
Freienwalde griff man dieſe Thiere an den 
Ufern mit Händen in Mengen. Bei kleinem 
Waſſerſtande verließen ſie das warme Waſſer 
und ſuchten Kühlung im Graſe und an Bäumen. 
Das Schock koſtete 2—3 Pfennige. Heute gelten 
in hieſiger Gegend nur noch vereinzelte Land⸗ 
ſeen als Aufenthalt dieſer Schalthiere, z. B. 
mehrere Bergſeen bei Zehden. 


Aus den Bädern. 
Bad Charlottenbrunn in 


Schlejien. 
Am 1. Juli 1897 iſt Nr. 10 der amtlichen Kur: 


liſte ausgegeben. Nach derſelben waren 222 
Nummern mit 431 Perſonen als Kurgäſte, 308 
Nummern mit 412 Perſonen als Vergnügungs⸗ 
reiſende, im Ganzen 530 Nummern mit 843 
Perſonen hier anweſend. 


RB 
Gerichts⸗Zeitung. 
- — Ter von den Berichtigungen handelnde 
§ 11 des Preßgeſetzes hat kürzlich zu einer Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts Aulaß gegeben, 
über die wir der „N. A. Ztg.“ Folgendes ent⸗ 
nehmen: Die Berichtigung ſelbſt muß ſo be— 
ſchaffen ſein, daß ſie einſchließlich der Unter⸗ 
ift des Namens ohne Einſchaltungen und 
Weglaſſungen erfolgen kann. Dies folgt zwin⸗ 
gend aus der Beſtimmung des Geſetzes, daß die 
Berichtigung ohne Einſchaltungen und Weg⸗ 
laſſungen aufgenommen werden muß. „Der 
Redakteur iſt weder berechtigt noch verpflichtet, 
aus einer Berichtigung dasjenige, was ſich gegen 
thatſächliche Angaben richtet und wieder That⸗ 
ſachen enthält, herauszuſchälen und dieſen Reſt 
der Berichtigung aufzunehmen. Enthält die Be⸗ 
richtigung vielmehr auch nur einen Satz, der über 
den Rahmen einer zuläſſigen Berichtigung hin⸗ 
ausgeht, jo kann der Redakteur die ganze Be⸗ 
richtigung ablehnen. Das königliche Kammer⸗ 
gericht, als letzte Inſtauz in dieſen Sachen hat 
dieſen Rechtsſatz in einem in dem neneften Jahr⸗ 
buch ſeiner Entſcheidungen abgedruckten Urtheit 
(Band 16 Seite 433) ganz klar zu Ausdruck 
ebracht. Der angeklagte Redakteur war vom 
| Berufunpegeriät wegen Nichtaufnahme einer Be⸗ 
2 


— 


haben könne! 


richtigung verurtheilt. 
auf eingelegte Reviſion das Urtheil aufgehoben 
und den Angeklagten von Strafe und Koſten frei— 
geſprochen. In den Gründen heißt es: „Der 
die Berichtigung verlangende Brief enthält einen 
Schlußpaſſus, von welchem äußerlich durch den 


Abſatz bei den Worten: „Wenn Ew. Wohl⸗ 
geboren“ als auch durch den Inhalt erkennbar 


iſt, daß er nicht mehr zur Berichtigung gehört. 
Durch das Einſchalten dieſes Schlußpaſſus 
zwiſchen die Berichtigung und die Nameusunter— 
ſchrift iſt aber ein formeller, weſentlicher Mangel 


der Berichtigung herbeigeführt. Außer den 
Erforderuiſſen, daß die Berichtigung ſich 
auf Thatſachen beſchräuke und keinen ſtraf— 
baren Inhalt habe, verlangt der 11 


des Preßg ſetzes, welcher Vorſchriften formaler 
Natur enthält und demgemäß ganz ſtrikt aus⸗ 
zulegen iſt, daß die Berichtigung unterſchrieben 
iſt. Die Berichtigung muß daher, wie aus dem 
geſamten Inhalt zu entnehmen iſt, ſo abgefaßt 
und beſchaffen ſein, daß ſie einſchließlich der 
Unterſchrift des Namens ohne Einſchaltungen 
und Weglaſſungen erfolgen kann. Vorliegend 
hätte der Angeklagte, um eine unterzeichnete Bes 
richtigung herzuſtellen, den Schlußpaſſus weg⸗ 
laſſen müſſen; hierzu war er weder verpflichtet 
noch berechtigt. Iſt den Vorſchriften im § 11 
auch nur in einem Punkte nicht Genüge gethan, 
jo iſt der Redakteur nicht verpflichtet, die Berich⸗ 
ligung aufzunehmen.“ 

— In Berliner Blättern iſt auf eine auf⸗ 
fallende Ungleichheit aufmerkſam gemacht worden, 
die ſich in einem Erkenntniß des ſechſten Zivil: 
ſenats des Reichsgerichts bezüglich der Bezeichnung 
der Prozeßparteien findet. Es handelte ſich um 
einen Prozeß zwiſchen dem früheren Gutspächter, 
jetzigen Rentner E. G. zu N. und dem k. Vot⸗ 
ſchafter a. D. Prinzen R. zu T. über die Summe 
von 34,708 Mk. 54 Pf. Prinz R. — und nach 
den Augaben muß man annehmen, daß es der 
frühere deutſche Botſchafter in Wien, Prinz 
Reuß zu Trebſchen bei Züllichau iſt — wurde 
im Exkeuntuiß in Gegeuſatz zu allen anderen in 
den Erkenutniſſen eine Rolle ſpielenden Perſonen 
durchweg als „der Herr Kläger“ aufgeführt. Da 
heißt es: „Der Herr Kläger hat behauptet, daß 
er den Beklagten u. ſ. w.“ Es handelt ſich hier 
nicht um die perſönliche Stilübung eines Richters, 


der der Stellung des Botſchafters a. D. Prinzen 
R. einen beſonderen Ausdruck der Ehrerbietung 


widmen wollte, ſondern das Reichsgericht hat, 


wie die „Kreuzztg.“ richtig bemerkt, bei der un⸗ 
1 Bezeichnung der Parteirollen 
na 

Nach dieſem (vgl. Stölzel, „Schulung für die 
ziviliſtiſche Praxis“ S. 10) gebührt die Bezeichnung 
„Herr“ bei der Namhaftmachung der Parteien 
als ein beſonderes Privileg lediglich den An— 
gehörigen des alten Adels. 
aber der weitere Satz der „Kreuz⸗Ztg.“: 
Reichsgericht war daher gar nicht in der Lage, 
von dieſem Gerichtsgebrauch willkürlich abzugehen, 


lediglich 


einem alten Gerichtsgebrauch gehandelt. 


Unverſtändlich bleibt 
„Das 


ohne gegen das Prinzip des vielgerühmten 
„Rechtsſtaates“ in auffälligſter Weiſe zu verſtoßen.“ 


Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu ſehr treffend: 


Wie kaun man behaupten, daß der „Rechts⸗ 
ſtaat“ mit dieſen Kurialien irgend etwas zu thun 
Es handelt ſich nicht um einen 
„Rechtsbrauch“, ſondern um einen Gerichtsbrauch, 


der vielleicht ſehr alt, aber grade deshalb ver: 
altet und nicht mehr angebracht iſt. 
nicht, daß die Welt aus den Fugen gehen wird, 


Wir glauben 


wenn der eine Prozeßführende „Herr“ angeredet 
wird, während man dem anderen dieſe Höflich⸗ 
keitsfloskel verſagt. Wenn aber in dieſer Uebung 


Methode liegt, ſo iſt es allerdings höchſte Zeit, 


fie abzuſchaffen. Wir ſind überzeugt, daß unſere 
Richter unparteiiſch das Recht finden werden, 
gleichgültig, ob es ſich um einen Prinzen oder 
einen Bürgerlichen handelt, aber es iſt doch nicht 
zu leugnen, daß die ungleiche formelle Behandlung, 
ſo wie ſie in dem Erkenntniß des Reichsgerichts 
zu Tage tritt, auf den minder bevorzugten Theil 
den Eindruck hervorbringen kann, als ob der 


Richter ihn mit dem anderen ſozial nicht auf dem 
Fuße der Gleichheit behandle. 


Wir haben neulich 
auf eine Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters 
hingewieſen, die den Wegfall von unnützen 
Kurialien empfiehlt. Der preußiſche Juſtizminiſter 
hat dem Reichsgericht natürlich nichts vorzuſchreiben, 
wir glauben aber, daß der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts ſehr wohl daran thun würde, bei dem 
ſeiner Leitung unterſtellten hohen Gerichtshofe 
auf Beſeitigung ſolcher Kurialien hinzuwirken, 
die unter allen Umſtäuden unnütz find, in jo fern 
aber auch ſchädlich, als fie Verſtimmungen er⸗ 
wecken können. Davon, daß ſie einen wirklichen 


Acchtsboden hätten, kann nach unſerer Verfaſſung Gynnaſialdirektor Vogt hielt die Vewillkomm⸗ 
und dem ganzen Stande unſerer juriſtiſchen Gejeg: nungsrede, der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes 


gebung nicht die Rede ſein. 


EN RAP BETEN A SETZT 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Gotha, 4. Juli. Der Landtag nahm einen die Schützen. An den Kaijer wurde folgendes 
ſozialdemokratiſchen Antrag, in jeder Spielzeit Huldigungs⸗Telegramm geſandt: Au Se. Maje⸗ 
des Gothaer Theaters (10. Jauuar bis 10. April) ſſtät Sailer Wilhelm I, Aus allen Gauen 
zehn Vorſtellungen an Sountagsnachmittagen mit] Deutſchlands, aus Oeſterreich, aus der Schweiz, 
dem Preiſe von 40 Pf. pro Platz zu geben, ein⸗ja aus Amerika zu Tanſenden verſammelt, brin⸗ 
daß ſtatt zehn gen die deutſchen Schützen ihren begeiſterten Jubel 
werden dem deutſchen Vaterlande dar und bitten Ew. 


ſtimmig mit der Abänderung an, 
jährlich ſieben Vorſtellungen gegeben 


ſollen, alſo etwa alle 14 Tage eine Vorſtellung. kaliſerliche Majeſtät, 


| 


Das Kammergericht hat, wie im Vorjahre, Klebahn vom Bremer Ruder: 


verein 1882 in 8 Minuten 52 Sekunden. Zweiter 
wurde Fritz Trendel vom Berliner Ruderklub in 


9 Minuten, Dritter Max Sommerfeld vom Dan⸗ 


ziger Ruderverein in 9,06 Minuten. 
rr c FRE 
Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 6. Juli. Der türkiſche Generals 
lieutenant von Drigalski-Paſcha wurde geſtern 
Vormittag auf dem Invalidenhaus-Kirchhofe 
zur letzten Ruhe beſtattet. Hier hielt Paſtor 


Droß von der Zwölf-Apoſtelkirche die Gedenk⸗ 


rede. Um 11⅝ Uhr ſetzte ſich der Zug unter 
Vorautritt des Muſikkorps vom 2. Garde-⸗Regi⸗ 
ment z. F. in Bewegung. Vor dem Sarge ging 
en Offizier vom 4. Garde⸗Regiment z. F. mit 
dem Ordeuskiſſen. Dann folgten Träger mit 
Palmenwedeln. Ju dem kleinen Trauergefolge 
ſah man meiſtens Offiziere mit ihren Damen, 
an der Spitze Generalmajor Bergemann, den 
Kommandauten des Jupalidenhauſes. Die 
Muſik ſpielte den Chopinſchen Trau ermarſch und 
„Jeſus meine Zuverſicht“. Auf dem einfachen 
ſchwarzen mit Blumen bedeckten Sarge lagen 
der Fez, die Epauletten und der Säbel des 
Verſtorbenen. Paſtor Droß ſeguete die Leiche 
ein. Kränze ſpendeten außer den Kindein das 
Offizierkorps des 31. Regiments, der Verein ehe⸗ 
maliger Einunddreißiger, die deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft, Abtheilung Berlin-Charlottenburg, 
de: Aufſichtsrath der Pferdebahn-⸗Geſellſchaft 
u. a. m. Die ottomaniſche Botſchaft war nicht 
vertreten. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben den 
Hinterbliebenen herzliche Beileidstelegramme ge— 
ſandt. Der König Albert von Sachſen hat eben⸗ 
folls ſein Beileid telegraphiſch ausgeſprochen, 
ebenſo Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg. 
Vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und vielen 
anderen Seiten gingen noch weitere Beileidsbe⸗ 
zeugungen ein. Ein erſchütternder Todesfall 
vergrößerte die Trauer der Hinterbliebenen 
Familie des Generals von Drigalski-Paſcha. 
Der Bruder des Verſtorbenen, Hauptmann a. D. 
von Drigalskt aus Güſtrow war, obwohl ſelbſt 
leidend, zur Trauerfeier hierher geeilt und wurde 
aleich nach ſeiner Ankunft in der vergangenen 
Nacht bem Eutkleiden von einem tödtlichen 
Sch aganfall getroffen. 

— Das neue deutſche Militärgewehr, das 
in der Armee zur Einführung gelangen dürfte, 
erweiſt ſich, wie verlautet, von außerordentlicher 
Bedeutung durch ſeine fulminante Wirkung. 
Es iſt leicht von Gewicht und die Kugel vermag 
noch auf 800 Meter Entfernung in gerader 
Flugbahn 7 hintereinander ſtehende Mann mit 
vollſtändiger Marſchausrüſtung zu durchbohren. 
Nachdem dieſer Kulminationspunkt in der Ver⸗ 
vollkommnung der Feuerwaffe erreicht iſt, 
das Wort zur Wahrheit werden, 
Ausbildung der Kriegswerkzeuge die Kriege ſelbſt 
verhindert werden. 

Das 12. deutſche Bundesſchießen in 
Nürnberg ift von etwa 5000 Schützen aus ganz 
Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz u. ſ. w. 
beſucht. Auch aus Amerika ſind einige vierzig 
Schützen mit ihren Damen eingetroffen. Sonn⸗ 
tag Abend fand die Begrüßung in Form eines 
Kommerſes in der großen Feſthalle auf dem 
Feſtplatz ſtatt, während die Amerikaner das Feſt 
der Unabhängigkeitserklärung im „Würtemberger 
Hof“ feierten. Geſtern Vormittag 11½ Uhr er⸗ 
folgte der Feſtzug durch die prächtig dekorirten 
Straßen. Der Feſtzug ſtellt in drei Abtheilungen 
die Zeiten Barbaroſſa's, Maximilian's und 
Guſtav Adolf's dar. Die Koſtüme waren den 
alten Zeiten genau nachgebildet. Alle die Ritter, 
Ritterfrauen, Minneſänger, Herolde, Fanfaren⸗ 
bläſer, Reiſige, Künſtler, Laudsknechte, Kaufleute, 
Patrizier, Gewerbetreibende u. ſ. w., die wunder⸗ 
vollen Wagen der Germania und der Minne, die 
frohen Geſtalten der Schützen, die jubelnden Zus 
ſchauer, alles dies in dem Rahmen der alter⸗ 
thümlichen Straßen der alten Reichsſtadt bot ein 
prachtvolles, geradezu überwältigendes Bild. Es 
iſt nur eine Stimme, daß Nürnberg alle ſeine 
Vorgänger übertroffen hat. 
Marktplatze am „Schönen Brunnen“ errichteten 
Tribünen, auf welchen u. A. Kultusminiſter von 
Landmann, Regierungspräſident von Zeuetti ſo⸗ 
wie die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden 
Platz genommen hatten, erfolgte um 12 Uhr die 
Uebergabe des Bundesbanners an die Stadt. 
Auf dem rieſigen Feſtptatz vor der Stadt löſte 
ſich der 1½ Stunden lange Zug auf, um 3 Uhr 
fand in der mächtigen Feſthalle Feſtmahl ſtatt, 
etwa 3000 Perſonen betheiligten ſich daran. 


des Deutſchen Bundesſchießens Hauſchild⸗Bremen 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den Prinz⸗ 
regenten, die anderen deutſchen Fürſten und das 
deutſche Volk aus. Es folgten noch andere 
Toaſte, wie auf die Stadt Nürnberg und auf 


unſere patriotiſchen und 


Paris, 5. Zul. Die Akademie der Wiſſen⸗ dankbaren Huldigungen entgegennehmen zu wol⸗ 
ſchaften hat Profeſſor Rudolf Virchow zum wirk- len. Ein ähuliches Telegramm wurde an den 


lichen auswärtigen Mitgliede gewählt. 
CCC ET TR TE 


Landwirthſehaftliches. 

Petersburg, 5. Juli. Der Stand der 
Winterſaaten iſt gut in Polen, den Oſtſee⸗ 
provinzen, an der Düng und am finnischen Meer— 
buſen, in den nördlichen Diſtrikten am Dniepr, 
Dnieſtr und Bug; mittelmäßig in den ſüdweſt⸗ 
lichen Provinzen, auf der Krim, in der Gegend 
am mittleren Dniepr und in den nördlichen 
Gouvernements, ungünſtig in den Gegenden an 
der Wolga, der Kama und dem Don, ſowie im 
Nord⸗Kaukaſus; ganz ſchlecht in den Provinzen 
Rjäſau, Tula, Tambow, Woronje, Kaſan und 
Niſchuy⸗Nowgorod, im öſtlichen Theile der 
Gouvernements Sſaratow und Sſamara, am 
Don und im Nord⸗Kaukaſus. Der Stand der 
Frühjahrsſaaten iſt viel beſſer; gut in Polen, 
den ſüdweſtlichen, nordweſtlichen und nördlichen 
Provinzen in den Gouvernements Cherſſon, 
Jekateriuoslaw und auf der Krim; ungünſtig in 
dem öſtlichen Theile des Wolga-Diſtrikts, im 
Nord⸗Kankaſus und in einigen mittleren Pro⸗ 
binzen, 


a en use Zul 
Schiffsutarbrichten. 


London, 5. Juli. Das Hamburger eiſerne 


Schiff „Judra“ iſt an der Weſtküſte Zentral⸗ 


amerikas verunglückt. Nähere Angaben fehlen 

PPT 
Sports nachrichten. 

Bremen, 5. Jul. Im 


Meiſterſchafts⸗ 
rudern für Deutſchland um den Wanderpreis des 


Deutſchen Rudervereins über 2590 Meter ſiegte, 


Prinzregenten geſchſckt. Die Zahl der gewid⸗ 
meten Ehrenpreiſe, darunter von Kaiſer Wilhelm, 
dem Prinzregenten und Saifer Franz Joſef, iſt 
eine koloſſal große. Um 5 Uhr begann das 
Konkurrenzſchießen. \ 

— Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Ziehung der Großen Metzer Dombau⸗ 
Geld⸗Totterie, in welcher 200 000 Mark, darunter 
Haupttreffer von 50 000 Mark, 20 000 Mark, 
10 000 Mark zur Entſcheidung gelangen, beſtimmt 
vom 10. bis 13. Juli d. Is. ſtattfindet. Looſe 
a 30 Mark 30 Pf. find noch in allen Lotterie⸗ 
geſchäften und den ſonſtigen durch Plakate keunt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen zu haben. Auch direkt von 
der Verwaltung der Dombau-Geld⸗Lotterie in 
Metz zu beziehen. 0 £ 

— Die Beiträge, die gelegentlich des Diamant: 
Jubiläums der Königin von Eugland auf An⸗ 
regung des Prinzen von Wales zur Unterſtützung 
der ganz auf Privatwohlthätigkeit augewieſenen 
Hoſpitäler Londous geſammelt werden, belaufen 
ſich bis heute auf etwa 3 500 000 Mark. 

— Die Mittel einiger amerikanischen Eiſen⸗ 
bahr⸗Geſellſchaften, den Vergnügungs⸗Verkehr zu 
heben, ſind wunderbar. In Georgia will eine 
Geſellſchaft außer billigeren Fahrpreiſen ihren 
Gönuern den Genuß von 50 
Waſſer⸗Melonen geſtatten, die in einem zum 
Kühlapparat eingerichteten Waggon mitgeführt 
werden, während mex kauiſche Linien Erdbeeren 
ad libitum während des ganzen. Jahres zur 
Verfügung ſtellen. f 

Düſſeldorf, 5. Juli. In einem Wagen 
dritter Klaſſe tödtete ſich am Sonnabend während 


Joſ. Tr. aus Dortmund, ein Mann von etwa 
26 Jahren, durch drei gegen den Kopf gerichtete 
Revolverſchüſſe. Als der Zug hier einlief, fand 
man ihn als Leiche. Der Revolver lag neben 


Vor den auf dem 


500 allerfeinſten 


ihm auf der Bank. In den Taſchen des Unglück⸗ 
ſeligen fand man noch eine Summe von über 
3000 Mark. 

2 Paris, 6. Juli. Geſtern Abend trafen 
weitere Hiobsnachrichten aus den ſüdweſtlichen 
Departements ein. In St. Laurent ſind 30 
Häuſer eingeſtürzt, wobei ſechs Perſonen um⸗ 
kamen. In Barege fielen 20 Häuſer ein. Das 
Militär⸗Spital droht ebenfalls einzuſtürzen. Alle 
Flüſſe und Bäche Südfrankreichs ſind um 2 Me⸗ 
ter höher angewachſen, als bei der Ueberſchwem⸗ 
mung im Jahre 1855. In Auch ſind außer den 
bereits gemeldeten 14 Opfern noch weitere 7 zu 
verzeichnen. 

— Toulouſe, 6. Juli. Die 
richten beſagen, daß in der Nähe von Jole, im 
Departement Haute Garonne, 293 Häufer ein⸗ 
geſtürzt ſind. Der Materialſchaden beläuft ſich 
auf drei Millionen Franks. 24 Perſonen ſind 
umgekommen, Hunderte obdachlos. Der Ba ten⸗ 
und Arbeitsmin ſter iſt nach dem Departement 
abgereiſt. 


Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Juli. Wetter: Bewölkt. Lem? 
peratur + 17 Grad Reaumur. Barometer 760 
Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozeut 
loko 70er 40.3 G. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 5. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiiches Getreide ꝛc.: 

Stolp: Roggen 116,00 bis ——, Weizen 
160,00 bis Gerſte 122,00 bis —,.—, 
Hafer 130,00 bis —.—, Kartoffeln 50,00. 

Neuſtettin: Roggen 115,00 bis 120,00, 
Weizen —.— bis —.—, erſte —,— bis 
—.—, Hafer 128,00 bis 136,00, Kartoffeln 
40,00 bis 50,00. 


Kolberg: Roggen 117,50 bis 119,00, 
Weizen: 159,00 bis —.—, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 136,00 bis —.— Kartoffeln 
—,.— Maik. 

Naugard: Roggen —.— 

Weizen —.— bis —,—, Gerſte —.— bis 


—.— Hafer —,— bis —,—, Raps —,.—. 

Stettin: Roggen 109,00 bis 115,00, Weizen 
150,00 bis 155,00, Gerſte 126,00 bis —,.—, 
Hafer 130,00 bis 136,00, Raps —,— bis 
—.—, Kartoffeln 44,00 bis 50,00. 

Nach Ermittelung: Roggen 115,00 —117,00, 
Weizen 153,00 bis 155,00, Gerſte —.—, Hafer 
132,00 bis 133,00, Raps 225,00 bis 226,00, 
Rübſen 232,00 bis 233,00. 

Auklam: Roggen —— bis —,—, Weizen 
—— bis —.—, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer —.— bis ,. 

Stralſund: Roggen 109,40 bis Seit 
Weizen 152,90 bis —,—, Gerſte 115,60 bis 
—,—, Hafer 124,00 bis ——. 


Berlin, 6. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 41,70. 
Wetter: Schön. 


London, 6. Juli. 


Berlin, 6, Juli. Schlußß⸗tourſe. 


Preuß. Conſols 4% 104,00 London lan 203 10 
do. do. 3% 104,20] Amſterdam kurz 168 65 
do 98,25 | Paris kurz 8 


o. N 3% 
Deutſche Reichsant. 3% 0 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 100 80 

do, 


81 
iner VDampfmuhlen 106 
3% 93,70 


Neue Dampfer⸗Compagnſe 


Belgien ku \ 
Bel 4 


0. N „ 
do. Neuländ.Pfdbr 31% 100,4. (Stettin) 97 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 30 „union“, Fabrik chem 
Centrallandſch. Pfdbr. 3/0100 75 Produkte 0. 

o. 3% 9340 | Barziner Yapierfabrit 191 25 

Nalieniſche Rente 24 30 töſper, Nähmaſchinen⸗ u 

do. See 57 76 Fahrrad⸗Werke 213 00 
Ungar. Geldrente 104,50 l 


4% Hab. Hop.⸗Bant 
b. 1900 unk. 1 
3½% Hamb. Hyp.⸗Bant 
unk. b. 1905 107,00 
Stett. Stadtanleihe 3¼% 1 50 


Mumän. 1881er am. Rente 101,20 
Serbiſche 4% ver Rente 67 90 

Griech. 5% Goldr. v. 1890 25,25 

Mum. amort. Mente 4% 89.80 

uff, Voden⸗Credit 4½% 105 30 
do 


0 do. von 1880 103.20 2 
Mexikan. 6% Goldrente 99 4 Ultimo gtourſe: 
170,50 | Dieconto⸗Commandit 206,50 


eſterr. Bantnoten 
Ruff. Vankuoten Caſſa Berliner Handels⸗Geſellſch. 167,75 
do. o. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 231,75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Tonamite Truſt 185 40 

Geſeuſchaft (100) 4½% 106 00 Bochumer Gußftahlfabrir 167 60 
de. (100) 4% 102,25 (Laurahutte 161 60 

do. (100) 4% 101,00 S e 184,70 

do. unkb. d. 1905 Hiberniavergw.⸗Geſellſch. 18900 
(100) 8½% 9850 | Dortm. Union Iattr. C. 9970 


Oſtpreuß. Südbahn 97,09 
Marienburg⸗Mlawkabahn 83,90 
Mainzerbahn — — 
Norddeutſcher Lloyd 107,60 
Lombarden 37 00 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V VI. Emiſſton 101,50 
Stett.Bul,eWct, Litte B. 181 70 
St tt. Vule.⸗Priorltäten 180 25 | 


Stettiner Straßenbahn 149,00 
Vetersburg kurz 215,55 Franzoſen 149 90 
Londou kurz 20365 | Luxenibd. Prince⸗Henribahn106 40 


Tendenz: Schwächer. 


Paris, 5. Juli, Nachm. 


(Schlußkourſe.) 
Ruhig. 4 


5. 3 
3% Franz. Rente. 104,10 104,07 
4% Ital. ente 95,81) 95,9 
Portugleſen . 28,023.60 
Portugieſiſche Tabaksoblig . 473,00 474,00 
4% Rumänlier —.— —.— 
4% Ruſſen de 1899 103,20 —— 
4% Ruſſen de 1891. —.— —.— 
3½% Ruff, Ann —.— —.— 
3% Nuſſen (nene )))) 93 40 | 93,10 
erben 2.02.00 70,20 | 70,55 
3% Spanier äußere Anleihe. 62.62 63,12 
Convert. Türken. 21,45 21,70 
Türkiſche Looſe 109,00 110,00 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen... 444,00 | 444,00 
Taps ots. 337,00 338,00 
4% ungar. Goldrente —— an 
Meridional⸗Aktien .. | 69100 | 698,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 771.00 | 773,00 
Lombarden . 4 1 —.— 
By da, Pen ua | 7 3765 
Rae T2 882,00 
Banque ottomane 571,00 
Credit Lyonnais, ..ee2..o.. 777,00 
Bose alone cent 739,09 
Lungl. Estat. ......, 113,00 
Rio Tinto⸗Aktien 564.50 
Robiuſon⸗Ak tien 203,00 
Suezkanal⸗Aktien 3253 
Wechſel auf Arufterdam kurz b 205,81 
do. auf deutſche Plätze 8 M. ; 122,37 
do. auf Italie 4,25 4.25 
do. auf London kurz „09 08; 
Cheque auf London ........ 25,10 ½½ 25,09 ½ 
do. auf aa e 40 90880 
do. auf Wien kurz , 
Wbanels 8 N Ir ; F 61.25 59,50 
Privatdiskoen —.— —.— 
Köln, 5. Juli. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
loko 59,00, per Juni 56,30. — Wetter: Heiß. 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 35,50, per Dezember 
36,50, per März 37,00, per Mai 37,50. 
Ara, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Bader ( a üben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 


letzten Nach⸗ d 


91.40 


Hamburg, 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 


Petroleum ⸗Börſe.) 


run der Bremer 
Matt. Loko 5,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmal 3 ruhig. Wilcox 21½ 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23½ Pf., 
Choice Grocery 23 ¼ Pf., Whltelabel 23½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 25 Pf. 
Amſterdam, 5. Juli. 
37,50. 
Amſterdam, 5. Juli. 
good ordinary 46,75. 


Bancazinn 
Java⸗Kaffee 


Amſterdam, 5. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 166,00. Roggen loko feſt, 
o. auf Termine feſt, per Juli 102,00, per 
i 103,00. Rüböl (ofo 29,00, per Herbſt 

„25. 


Antwerpen, 5. Juli. 
markt. Weizen ruhig. 
Hafer behauptet. Gerſte träge. 

Antwerpen, 5. Juli, Nachmittags 2 uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juli 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. 
ind 

ntiwerpen, 5. Juli. Schmalz per 
Juli 49,75. Margarine ruhig. 

Paris, 5. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
per Juli 23,80, per Auguſt 23,35, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 22,60, per November-Februar 22,70. 
Roggen ruhig, per Juli 14,10, per November⸗ 
Februar 13,75. Mehl feſt, per Juli 47,30, 
per Auguſt 47,80, per September⸗Dezember 47,95, 
per November⸗Februar 47,75. Rüböl ruhig, 
per Juli 59,00, per Auguſt 59,00, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 60,00, per Januar ⸗April 69,75. 
Spiritus ruhig, per Juli 38,25, per Auguſt 
38,00, per September⸗Dezember 35,00, per 
Januar⸗April 34,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 5. Juli, Nachm. Roh zucer 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75 25,00. 

eißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juli 25,62, per Auguſt 
25,75, per Oktober⸗Januar 27.00, per Januar⸗ 
April 27,62. 
Havre, 5. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Getreide⸗ 
Roggen ruhig. 


bis —,—, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 43.75, per September 44,00, per Der 
zember 44,75. Behauptet. 

London, 5. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt ruhig, 
aber feſt. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
eg gefragter. Gerſte und Mais ruhig aber 
tetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 59 572, Gerſte 18 040, Hafer 39 302 


Quarters. 
5. Juli. An der Küſte 1 


London, 
Welzenladung angeboten, 
London, 5. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,37 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8,50 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —— 
London, 5. Juli. Kupfer. Chilibars 
00d ordinary brands 48 Lite. 15 Sh 
inn (Straits) 62 Lſtr. 15 Sh. — d. 
17 Lſtr. 6 Sh. — d. 
— d. Roheiſen. 


. d. 
Zint 
Blei 12 Kſtr. 5 Sh. 
Mixed numbers warrants 

44 Sh. 7 d. 


London, 5. Juli. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 5 Sh. — d. bis — Kill. — Sh. 

London, 5. Juli. Chili» Kupfer 
489 16, per drei Monate 48,87. 

Glasgow, 5. Juli, Nachmittags. Roh ⸗. 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
1 d. Warraats middlesborough III. 


Sp. 6½ d. 
Glasgow, 5. Juli. Die Verſchiffungen 


90 von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 


5875 Tons gegen 7490 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 5. Juli. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Pro⸗ 
dukte betrug 11 211 486 Dollars gegen 9 794 989 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
3 905 976 Dollars gegen 3 076 524 Dollars in 
der Vorwoche. 


Woll⸗Berichte. 

Bradford, 5. Juli. Wolle feſt auf Be⸗ 
darf für Amerika, Mohairwolle und Alpacca 
ſtetig, Garne für den Export träge. Die Spinner 
halten auf feſte Preiſe. In zweifädigen Garnen 
und Stoffen gutes Geſchäft. 


— — 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 6. Juli. Im 
Meter = 17 4“. 


eee 
Telegraphiſehe Depeſchen. 


München, 6. Juli. Die deutſche Kaiſerin 

iſt heute Morgen 7½ Uhr auf der Durchreiſe 
nach Tegernſee auf dem hieſigen Bahuhof ein⸗ 
getroffen und wurde von den Herren der 
preußiſchen Geſandtſchaft, dem hicjigen Polizei⸗ 
direktor und dem Bahuhofs⸗Juſpektor ee 
Vom Hofe war Niemand anweſend. ach 
einem Aufenthalt von 10 Minuten ſetzte die 
Kaiſerin die Fahrt nach Tegeruſee fort. 
N ons, 6. Juli. Der allgemeine Gruben: 
ausſtand dauert fort. Die Führer des Streikes 
fangen an eine drohende Sprache zu führen. Der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Alfred de Fuiſſeaux er⸗ 
klärte in einem Meeting etwa Folgendes: 
„Bleibt ruhig, ſonſt feuert die Gendarmerie 
auf Euch. Die Regierung wagt es fedoch nicht, 
Truppen gegen Euch zu ſchicken, weil die Sol⸗ 
daten nicht auf Arbeiter ſchießen würden. Am 
Dienſtag findet in der Kammer die Juter⸗ 
pellation Roger's ſtatt; ſtellt ſich die Regierung 
in der Reglements⸗Augelegenheit auf die Seite 
der Direktoren, daun werden weitere vier große 
Kohlenreviere ausſtändig. Dreißig ſozialiſtiſche 
Abgeordnete werden ſich alsdaun an die Abe 
der Unterdrückten ſtellen, um für Euch den Sieg 
zu erringen!“ 

Mailand, 6. Juli. Wie „La Vera“ meldet, 
ſind zwei hohe Präfekten der päpſtlichen Staats⸗ 
kanzlei, welchen die Schuld an den kürzlich auf⸗ 
gedeckten Unterſchlagungen zukommen ſoll, ent⸗ 
flohen. Der Vatikan ſucht die Angelegenheit zu 
vertuſchen, um Aufſehen zu vermeiden. 

London, 6. Juli. Aus Kalkutta wird ge⸗ 
meldet, daß dort große Beunruhigung betreffend 
die Lage in Indien herrſcht. Eine neue Revolution 
wird befürchtet. . 

London, 6. Juli. „Daily Chronicle“ mel⸗ 
det, die Botſchafter⸗Konferenz vom letzten Sonn⸗ 
abend habe kein definitives Reſultat herbel⸗ 


geführt. ; 
jet Petersberg 6. Juli. Kaiſer Wilhelm 


Revier 5,45 


frei an Bord Hamburg, per Juli 8,45, per trifft hier am 7. Auguſt Mittags ein. Die Ab⸗ 
der Fahrt von Dortmund nach hier der Architekt. Auguſt 8,60, per September 8,65, per, Oktober reiſe erfolgt am 11. Auguſt Nachmittags. 


8,70, per Dezember 8,77, per März 9,00. 


Ruhig. 8 
Bremen, 5. Juli. (Börſen Te 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Dffizie 


| Newyork, 6. Juli. In den Staaten Zentrale 
Amerikas iſt plötzlich eine große Hitze ausge⸗ 
brochen; es herrſchen theilweiſe 97 Grad 
Fahrenheit. 


